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Mas gibt es jSeues?
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

ünberechtigt- Angriffe auf den Kaiser.
Berlin , 13. Juli . Die in Hamburg - Berlin er¬

scheinende' Halbmonatsschrift „Die Zeitschrift* hat einen
Artikel zur Emdener Hafenfrage unter der Überschrift
Kaiser und Hamburg gegen Preußen * veröffentlicht. In

jiefem Aufsatz wird angeführt , der Kaiser habe einen Teil
seiner Kapitalien in Hapag- und Lloyd-Aktien angelegt.
Weiter wird behauptet, der Besitz des Kai 'ers an Aktien
der Hamburg-Amerika-Linie beträgt 10 bis 12 Millionen
Mark. Diese Angaben sind unbegründet.

Die halbamtliche „Nordd. Allg. Ztg ." stellt fest, daß
sich im Vermögen des Kaisers keine Aktien der Hamburg-
Anierika-Linie oder des Norddeutschen Lloyd befinden. Die

- aus der Überschrift des Artikels zu entnehmende bösartige
iancl-» Insinuation, als ob der Kaiser hamburgische Interessen
re . M gegen Preußen begünstige, weist das offiziöse Blatt aufs

schärfste zurück. _
Proporz in Baden.

Karlsruhe i. B ., 13. Juli . Auch in Baden soll das
Wahlrecht geändert werden, aber nur für die fünf größten
Städte. Bei den Landtagswahlen soll die Verhältniswahl
(Proportionalwahl ) eingeführt werden, derart , daß Mann¬
heim 6, Karlsruhe 5, Freiburg 3, Heidelberg 2 und Pforz¬
heim 2 Abgeordnete erhält . Die Regierung beabsichtigt,

M.SZ demnächst den diesbezüglichen Gesetzentwurf vorzulegen,
der auf Verlangen des Zentrums ausgearbeitet wird.

Demonstrative Abstimmung.
Karlsruhe i. B .. 13. Juli . Die badischen sozial¬

demokratischen Landtagsabgeordneten werden sich von nun
an auf den roten Parteitagen keine Rüge mehr zuziehen
Degen ihrer Bewilligung des badischen Etats . Sie haben
in der Zweiten Kammer soeben gegen den Etat gestimmt,
und zwar deswegen, weil die Regierung die Sozial -,
demokraten nach deren Meinung nicht auf allen Gebieten
als gleichberechtigte Staatsbürger anerkennen will . Eine
praktische Folge hatte die Ablehnung durch die Sozial-
emokraten allerdings nicht, denn der Etat wurde trotzdem

mit 53 (gegen 19) Stimmen angenommen.
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Clemeneeau, der Rebell.
Haris , 13. Juli . Die von der Regierung soeben

glücklich unter groben Mühen in den Hafen geschleppte
Wahlreform droht zu schweren inneren Verwicklungen
zu führen. Clemeneeau, der alte Ministerstürzer und
einsttge Ministerpräsident, erhebt die Fahne des Aufruhrs
gegen seine republikanischen Gesinnungsgenossenim Kabinett.
Er hat heute ein Manifest gegen die Wahlreform veröffent¬
licht, in dem es u. a. heißt:

Die Feinde unserer Einrichtungen, die Reaktionäre
und die Revolutionäre , die das Budget verweigern, ver¬
bunden sich am hellen Tage zu einem Unternehmen,
das eine angebliche Wahlreform bringen soll, das in
Wirklichkeit aber nichts anderes ist, als ein Attentat
gegen das allgemeine Stimmrecht . Wie bei dem
boulomgistischeu Abenteuer sttömen alle Unzufriedenen,
alle Enttäuschten, alle Ehrgeizigen in der Hoffnung auf
eit£ n profitabeln Zusammenbruch herbei.

Das Kabinett, sagt Clemeneeau weiter , hat die Unter-
surtzung der schlimmsten Feinde angenommen, um ein
Machwerk durchzubringen, das unter dem Schein der
^Mührung des Proporttonalwahlrechts die gefährlichsten
E 'chlechterungen bringt . — Man erwartet heftige
polnische Entladungen, wenn das Gesetz vor den Senat

'mt, und niemand ist sicher, ob Poincares Regierung
oen Sturm überdauern wird.

Die Bombe im Arbeitszimmer.
vn .London, 13. Juli . Die widerwärtigen Stimmrechts-
„oet ?.tr - die bisher eine große Anzahl gröbster Rüpeleien
Quoten, scheinen jetzt auch gemeingefährlich zu werden.
<-ie beginnen mit Bomben zu arbeiten. Als der Minister

Jnyern Mac Kenna , so erzählt man heute, sein
' « mmet  betrat , entdeckte er hinter dem Vorhang

, 'obe, die Explosivmaterial enthielt, dessen Zu-
nmmensetzung zeigte, daß es sich nicht um eine leere
^ ??hung handelte, sondern daß die Attentäterinnen ernste
^o.nbren gegen das Leben des Ministers hatten. Die
^chiragetten hatten schon lange gedroht, den Premier-
a,r - ir  und den Minister des Innern einmal ernstlich zu
^ ?drden. Daß ihnen derartige Verbrechen den letzten
Ä Sympathie auch bei ihren Freunden rauben,
'^ Eini ne wenig zu kümmern.

Politischer Sport.
.Lissabon, 13. Juli . Das Liebäugeln mit der Monarchie

^nt in unserer jungen Republik ein beliebter Sport von
ui«* eureri1  sowie jungen Leuten der guten Gesellschaft zu

Viel zu riskieren ist dabei freilich nicht. Die
.^ nische Regierung ist schwach, ihre Truppen wenig

uwl - und die großen Siege , die diese Truppen immer
Q[ar,.öle  Monarchisten erringen, stellen sich hinterher meist
bei. ^ ine belanglose Scharmützel heraus . Heute ist hier
teiv” 11 geworden , daß sich eine Anzahl junger Leute der
Ws Lmciboner Gesellschafi zu Pferde gesetzt habe und

oen Ortschaften des etwa zwanzig Kilometer von hier

entfernten Carrequeire-Geblrges die Wieberausrlchtung der
Monarchie verkündet habe. Trotzdem man hier das Ganze
mehr als eine Ausgeburt des Modesports ansieht, sind
doch Fußtruppen und berittene Artillerie gegen die jungen
Leute ausgesandt worden, was jedoch wenig Erfolg hatte.
Die Royalisten in der Gebirgsgegend von Braga sollen
umzingelt worden sein. Sechs wurden getötet und zwei
gefangen genommen. Der Führer Couceiro ist ent¬
kommen. _

_ Brautwerbung.
Die sonnige Jtalia - einst nur die Sehnsuchj

chmärmerischerReisender — wird jetzt von Lag zu Tag
stürmischer von England und Frankreich umworben.
Selbst der Koloß Rußland möchte seine Bärenarme um
sie zierliche Hüfte des meerumspülten Landes legen. Erst
forte man nur ein zierliches Girren und Liebessauseln,
and es wollte schon so scheinen, als ob die Schmerchel-
vorte Erhörung fänden. Zu ein paar „Extratouren ließ
ich die Umschwärmte leicht verführen. Ader einen ernst-
faften Schritt wagte sie nicht. ^ v ,

Nun wird die Sache ernster. Der Dreibundvertrag
läuft in Bälde ab. Da heißt es für Italien , sich ent¬
scheiden. Und es ist wie bei einer rechten Brautwerbung:
Kommt der Liebhaber mit kosenden Worten nicht weiter.
— wieviel Schmeicheleien haben die Franzosen ihrer
lateinischen Brudernation nicht schon gesagt! — so fangt
sie Vernunft an, ihre Rechnungen anfzumachen. Die
Heirat ist nun einmal auch eme Sache der Klugheit ! Was

. hat Italien vom Dreibund zu erhoffen? Was kann ihr
sie Tripelentente bietend Was bringt die größte Mtt-

3 ^ Italien ist jetzt in bedrängter Lage. Tripolitanien ist
vorläufig nur durch lärmende Kundgebungen und die stolze
Römergeste erobert worden. Aber nur an den, schmalen

' Mcerstreifen weht die italienische Fahne ! Tausende be¬
geisterter Krieger liegen im Wüstensande. Millionen sind

. schon „verpulvert ". Aber ein Ende ist nicht abzusehen.
Die Türken sind ein zähes Kriege:voll ; nicht Tripon»

Jtetjt auf dem Spiele , denn das war längst ein vom
osmanischen Staatsorganismus abgeschnürt̂ , brandiges
Glied . Um die Ehre der Hingen Konstitution wird ge¬
rungen und um ein Prestige, das die neue Ordnung
braucht, will sie sich nicht selbst aufgeben. Alle Grund¬
lagen schwanken noch in der Türkei. Im Innern gärt es.
Da fehlte nur noch der Bruch mit dem Araberttim , um
der Türkei ihr Lebenslicht auszublasen : das Kalifat!

Die Türkei wird bis zum Weißbluten kämpfen —
müssen. Allein wenn Italien wirklich Sieger bleibt, was
bat es dann gewonnen? Frankreich hat 40 Jahre ge¬
braucht, um Algier zu seinem Besitztum zu machen. Und
bis das Protektorat über Marokko Wahrheit wird , werden
gewiß noch Jahre des Kampfes und der „friedlichen
Durchdringung " vergehen müssen. Italien , wirtschaftlich
und militärisch ungleich schwächer, würde den bitteren
Nachgeschmack seines Sieges vielleicht nie loswerden . Die
Schwierigkeiten mit den Arabern fangen überharwt erst
nach ihrer Unterjochung an ! Zwei mächtige arabische
Reiche flankieren Tripolis und die Kyrenaika. Nur
Frankreich und England haben diese kulturell gehobenen,
wirtschaftlich entwickelten Länder im Besitz. Von diesen
Tatsachen nimmt die „positivistische" Brautwerbung ihren
Ausgang ! Heller Wahnsinn wäre es — so können es
jetzt die Italiener täglich hören - sich in diesem Augen¬
blick mit seinen beiden afrikanischen Nachbaren zu Über¬
werfen und die Freundschaftsbande mit seinen Nachbaren
zu zerbrechen. England und Frankreich brauchten ihre
Augen nur bis zum Zwinkern zuzumachen und — Tripolis
bleibt, was es war : annektiert durch Worte und Gesten!
Das sind Gedankengänge, die einer überzeugenden Krait
sicher sind. Und es ist kein unkluges Vorgehen, wenn sie
über den Kopf der Regierung in die italienischen Volks¬
wagen fort und fort und mit wachsendem Nachdruck geführt
werden. Delcasss — der verbissene „Einkreiser" Deutsch¬
lands — sitzt zwar nicht mehr am Quai d'Orsay als
Leiter der auswärtigen französischen Angelegenheiten.
Slber sein Schüler Barröre ist noch immer Botschafter in
Italien und seine vielfachen Enttäuschungen im Versuche,
den Dreibund zu sprengen, scheint er jetzt in der Misere
des italienisch-türkischen Krieges wettmachen zu können.
Italien ist auf das Mittelmeer angewiesen. Mußten nicht
Deutschland und Österreich, wenn Italien mit der Tripel-
entente verfeindet sei, doppelt schwere Bedingungen bei der
Erneuerung ihres Verttages stellen und vielleicht gar
Entschädigungen im Mittelmeer verlangen ? . . .

Mit diesen Ängsten und Befürchtungen soll das
italienische Volk über Englands Sorge hinweggetäuscht
werden daß es einmal seine Flotte nicht ohne Besorgnis
nur in der Nordsee würde konzentrieren können. Wird
Italien den Sirenenrufen folgen? Wir Deutsche können
gelassen dieser Brautwerbung zuschauen. Im Ernstfälle
werden wir ohne Italien fertig werden. viutor.

politische Rundfcbau.
Dcutfches Reich.

+ In der Zeit nach der Ernte , besonders jedoch in den
Monaten Oktober und November steigt der Gütervcrtehr
auf der Eisenbahn erheblich. Es sind dann mcht immer
rechtzeitig genügend Wagen vorhanden. 4>ur Mnsirung
dieser Schwierigkeit würde es erheblich berttaaen . wenn

der Bezug der Maffengüter — besonders der Düngemittel
und Kohlen — auf einen längeren Zeitraum verteilt und
tunlichst schon jetzt abgewickelt würde. Ferner würde durch
eine volle Ausnutzung des Ladegewichts der Güterwagen
die Bedarfszahl nicht unbedeutend eingeschränkt werden
können. Besonders würde auch eine möglichst schnelle Be¬
ladung und Entladung der Güterwagen den Wagenumlaus
verbessern. Alle Verkehrtreibenden werden daher dringend
ersucht, zum eigenen Vorteil und zum Vorteil der Gesamt¬
heit enttprechend zu verfahren.

+ Der deutsche Kreuzer „Bremen" ist wegen der wenig
geklärten politischen Lage in den zentralamerikanischen
Republiken zur Wahrung der deutschen Interessen aus
den nordamerikanischen nach den mittelamerikanischenGe-
wässern beordert worden.

+ In Windhuk erklärte Staatssekretär Dr . Solf , das
Kreditinstitut für Farmer werde Bodenkredit und
Meliorationskredit gewähren, dem Reichstage werde noch
in diesem Jahre ein Nachtragskredit in Höhe von zwei
bis drei Millionen vorgelegt werden. Die Grenzen der
südafrikanischen Union würden nur dann geöffnet, rvenn
nachgewiesen werde, daß eine Gefahr der Einschleppung
des Ostküstenfiebers nicht vorhanden sei. Er selbst werde
bei seiner Reise durch Südafrika Erkundigungen hierüber
Anziehen. Es sei keine Möglichkeit vorhanden, den Bau
der Eisenbahn nach Gobabis noch vor 1915 in Angriff zu
nehmen, da das Kolonialamt sich dem Reichsschatzamt
gegenüber verpflichtet habe, keine neuen Kolonialbahnen
zu fordern, ehe die begonnenen Bahnen nicht ausgeführt
leien. -

+ Von einem Berliner Blatte wurde als Gerücht mit¬
geteilt. .' daß der Chef des Großen Generalstabes, General
der Infanterie und Generaladjutant v. Moltke , im Herbst
dieses Jahres aus seiner Stellung scheiden werde. Diese
Mitteilung entspricht durchaus nicht der Wahrheit. General
v. Mollke erfreut sich der besten Gesundheit und sieht auch
sonst keinen Anlaß zum Rückttitt.

+ Kürzlich stand vor dem Reichsgericht ein Signalmaat
der dsn Versuch gemacht hat, Abschriften aus dem Signal-
t-uch^ Lr Flotte an eine fremde Macht zu verkaufen. Der
Landesverräter ist bekanntlich zu einer mehrjährigen
Zuchthausstrafe verurteilt worden. Mt der Bestrafung
des Signalmaats ist aber die Angelegenheit noch nicht
abgetan. Es muß immerhin mit der Möglichkeit gerechnet
werden, daß die Spionage nicht nur allein versucht, sondern
auch vollbracht worden ist und eine fremde Macht Kenntnis
von einem Teil der deuttchen Flottensignale besitzt. Aus
diesem Grunde wird das Signalbuch wahrscheinlich bald
einer Umarbeitung unterzogen werden.

GroLdritannlen.
X Schon wieder eine große politische Rede ! England

kommt aus dem Schwatzen nicht heraus . Beinahe komnit
man zu der Meinung, daß die vielen schöne» Worte
über die guten Beziehungen Englands zu allen Ländern,
besonders zu Deutschland, nur die gegenteilige Meinung
verdecken sollen. Diesmal ist es der SchatzkanzlerLloyd
George, derselbe, der im vorigen Jahre um diese Zeit
recht drohende Worte zu uns herüberschmetterte. Heute
stimmt er aber in das allgemeine Versöhnungslied ein.
Er verbreitete sich zuerst über den Aufschwung des Handels
in der Gegenwart und kam dann auf die politische Lage
zu sprechen. Es habe eine Ara der Verständigung be¬
gonnen. Die Atmosphäre sei klarer, und er sehe nichts in
der auswärtigen Lage, das Unbehagen und Sorge er¬
wecken könnte. Das Bedürfnis unter den Nationen sei
im Wachsen begriffen, sich in guten Beziehungen mit¬
einander zu befinden, und dieses beffere Einvernehmen
müsse notwendig die Grundlage für das Vertrauen und
die Unternehmungslust geben, die notwendig seien für die
fortdauernd gute Entwicklung des Handels und der Wohl¬
fahrt in England und anderen Ländern.
Hua In - und Hu9land.

Dessau, 13. Juli . Prinzessin Eduard von Anhalt
auf Schloß Ballenstedt ist von einem Prinzen entbunden
worden.

Glasgow , 13. Juli . Vor dem Scheriff-Gericht erschien
ein angeblicher Deutscher Karl Graves, der vor drei
Monaten hier wegen versuchter Spionage verhaftet wurde.
Der Angeklagte erklärte sich für unschuldig. Der Ver¬
band lungsternlin ist auf den 26. Juli festgesetzt.

Tanger , 13. Juli . Die Lage in Marrakesch scheint sehr
ernst geworden zu sein. Seit zwei Tagen wird die Stadt
von berittenen Banden umgeben, die einzudringen drohen,
falls der Kaid Mtugi Marrakesch nicht vcrlaffe.

Washington , 13. Juli . Die Einfuhr von Absynth in
die Vereinigten Staaten ist vom 1. Oktober ab verboten.

k)eer uncl jVIaruie.
G Luftschiffe für die deutfche Marine . In der vor zwei

Monaten vom Reichstage verabschiedeten Flottennovell, ist
eine Summe von 1600 000 Mark zum Erwerb eines G--
lündes zu Versuchen für Luftschiffe für die Flotte eingestellt
worden. Es verlautet, daß die Marineverwaltung bei Neu¬
münster ein gröberes Gelände zu diesem Zwecke angckautt
habe. Es soll dort alsbald mit dem Bau von Lustschiff-
bo'len begonnen werden, denen dann die weiteren Aus«
sübrungen folgen werden. Es sind ferner zwei 2 Millionen
für die Beschaffung von Luftschiffen und Versuche mit den.
selben bewilligt worden. Von dieser Summe wird eine halbe
Million für den Ankauf des Zeppelinkreuzers „V' Kona
Luiik" verwendet. Der Ankauf anderer Luftschiffe und
klerovlane ist schon für die nächste Zeit beabsichtigt



KongrdTe und Versammlungen.
•* Jnternattonaier Brrgarbcttetkongreß . In der Schluß¬

sitzung des diesjährigen Kongresses wurde die Wahl des
Ortes für die nächste Tagung nicht festgesetzt, sondern dem
internationalen Komitee überlasten. Von 1913 ab sollen die
Kongresse nur alle zwei Jahre stattfinden. Die Anträge,
betreffend allgemeine Einführung der Invaliden -, Alters¬
und Krankenversicherung der Bergarbeiter, wurden ein¬
stimmig angenommen: der belgische Antrag , der verlangt,
daß die Versicherungskostenausschließlich von den Unter¬
nehmern getragen werden sollen, fand bei den Deutschen
entschiedenen Widerspruch, wurde schließlich aber doch gegen
die Stimmen der Deutschen und Holländer angenommen.

(roldenes Bundcsrcbicßcn.
(1862—1912.)

« « rffnung bet S » btlS « « s. unb  Festtage.
G " " Frankfurt o. M.. 14. Juli.

Dt)ne nnte rbre(fmn0 liefen gestern von früh bis Abend
5" ^ ?.̂ °dnbof aus Norden und Süden die Sonderzüge
ein. die über und über besetzt waren mit den Gästen zum
heute beginnenden 17. Deutschen Bundesschießen, dem schon
eine Festwoche voranging und das zugleich das goldene

- u eTt npUt-d,en  Schützenfeste bringt, da 1862 das
§Ee Fest ebenfalls hier gefeiert wurde. Als die ersten Gäste
^uen dte Nürnberger mit dem ganzen Zuzug aus Bayern
^k -«"" i./? ^ .? ' ^ Schutzen vom Rheinland , dann die
fS ? bif,o„ sÖarHe w er9eL unbor9e9re-n Abend die Berliner.LA 'vät abends folgten die . Ausländer ' aus Tirol und
Österreich. Alle Vereine wurden im Bahnhof feierlich emp.
kngen und zum Römer aeleitet, wo ihnen nochmals ein

öre,r Frankfurt entboten wurde.Am feierlichsten gestaltete sich unter allem der Einzug der
Hanseaten, namentlich der Hamburger, die das Bundes-
danner ,um,  Römer brachten. Hier wurde dem Bundes.
Präsidenten ein Geschenk von 2000 Mark durch das Frank-
^rter Komitee überreicht. Von besonderem Jntereste war
auch der Einzug der Schutzen von Wertheim a. M.. die wie
N den früheren Frankfurter Festen wieder zu Schiff main.
ftfÄ mel! waren. Der offizielle Begrübungsabend
m der Festhalle, der durch em Festkonzert der Frankfurter
«kM ^ reme verschönt wurde und mit einem ungeheuren
^r̂ Schützew"" bestplatz endete, beschloß den Einzugstag

Der Festzug.
kJ “ 1 allerfrühesten Morgen schon waren heute die
Straßen , die der Festzug passierte, von ungezählten Zu-
schauern besetzt. Die Fremden hatten die Trottoirs besetzt,
m den Fenstern und auf den Balkonen warteten die Frank-

e ^ UnterFunft auf den vielen Tribünen
gefunden batten. Die offizielle Haupttribüne , für deren Aus¬
schmückung besondere Sorgfalt verwendet worden war. be-
L"° sich am Overnplatz gegenüber dem Kaiser-Wilhelm-
^ N̂ /-ê br ?° tte sich Prinz Heinrich von Preußen,bet Protektor des Festes, mit mehreren anderen Fürstlich-
keiten m der Furstenloge emgefunden. Der Festzug. der in
?AW en b<2UJ e,n. begann, sich über Zeil und Kaiserstrabe
Mb dem Festplatz» links vom Hauvtbahnhof bewegte, um-

Abteilungen Die erste Abteilung oersinn-
bildlichte das Fest selbst und die früheren Feststädte. Svitzen-
ceiter aus dem Jahre 1862 mit ihrem Trommler- und
Hornistenkorps eröffnen den Zug. Zieler mit Scheiben und
Löffeln kennzeichnen das Fest als Schützenfest. Dann folgen
Herolde der Stadt Frankfurt a. M. als Stätte des Ersten
Deutschen Bunüesschießens. Es folgen das Reichsbanner
und die Banner der Bundesstaaten. Hoch zu Roß reitet die
Germania , umgeben von zahlreichen Pagen , die die Rejchs-
tnsignien tragen. Heerpauker. Fanfarenbläser und Standa .ken-
recker leiten zu dem ersten Festwage» über. Die Frankflirtia
mit dem Bundesbanner bat darauf Platz genommen Die
Fabnen der Schützenvereine mit einer Fahnenkompagnie und
die Wagen mit den Ehrengästen beschließen die erste Ab-leilung.

* teil“ nö 2 zeigt die Entwicklung der Ziel- und Schieß,
waffen. Mit dem Steinwurf beginnend, folgen die ersten Hand-
waffen. wie Wur Hölzer. Spieße , die Gere der Germanen, die
Wurfbeile, das Blasrohr , der Bogen und die Schleuder. David
mit dem besiegten Goliath ist der Repräsentant dieser Waffe

Den Schleuvermaschinenfolgen Die ArmvruIttrSger. Wilhelm
Tell zieht vorüber. Nun erscheinen die Feuerwaffen, in ihren
wechselnden Formen vom Mittelalter bis auf die Gegen¬
wart . Der Wagen der St . Barbara , der Schutzpatronin der
Artillerie, führt die moderne Feuerwaffe an.

Die Abteilung 3 behandelt die Geschichte der Feststadt
Frankfurt . Karl der Grobe, als mutmaßlicher Gründer
eröffnet die Abteilung. Roland. Eginhardt , Alkuin, und wie
seine Getreuen alle heißen, umgeben ihn. Dann folgt der
Einzug Kaiser Ludwigs des Bayern nach seiner Wahl. Man
lieht das erste Schützenfest in Frankfurt 1367. das Pseiffer-
gericht vor dem Römer, die Belagerung Frankfurts 1682
die Kaiserkrönung Marimilians II. und viele andere merk¬
würdige Ereignisse. Eine Gruppe ist daun dem ersten
Deutschen Bundesschießen im Jahre 1862 gewidmet. Der
Festwagen dieser Gruppe trägt den Gabenteinpel von 1862
Den Schluß der ganzen Abteilung bildet die Gruppe
Frankfurt als Friedensstadt von 1870/71. Genien der Kunst
und der Wissenschaft geleiten den Prunkwagen mit derAllegone des Friedens.
, Die in- und ausländischen Schützenvereine marschieren
in Abteilung 4 mit ihren zum Teil ehrwürdigen Fahnen.
Jagdbilder aus alter und neuer Zeit zeigt die 5. Abteilung
Die letzte Abteilung wird von den Frankfurter Vereinen
Innungen und Korporationen ausgefüllt. Landwirtschaftliche
Gruppen. Volksfeste, alte Tänze. Handwerker mit Emblemen
und in Gemerkstrachten. alles in bunter Mannigfaltigkeit
Fahnen dazwischen und Wagen mit Erzeugnisten des Ge-
ivcrbefieißes. Zahlreiche Musikkorps. Standartenreiter . Schild-
träger usw. sind zwischen den einzelnen Gruppen ein-grschoben.

Banket« — Der erste Schuß.
Gegen 4 Uhr war der ungeheure Troß glücklich auf dem

Festplatz und in der Festballe gelandet, in der die nahezu
1000 Schützensadnen nun aus der Galerie Aufstellung fanden
während in der Halle das Festbankett in Szene ging
Prinz Heinrich brachte das Kaiserhoch aus . weitere
Toaste des Bundespräsldenten, des Präsidenten des Fest-
ausschustes und des Vorsitzenden des Frankfurter Schützen.
Vereins folgten. Kurz nach 5 Uhr rief die Eröffnung der
Schützenstände, die jenseits der Bahnlinie Frankfurt—Kastei
liegen, die Gäste wieder ab. und nachdem Prinz Heinrich
feierlich den ersten Schub abgegeben hatte, erhob sich ein
lustiges, vieltausendfachesKnallen um die Ehrenpreise. Der
Gabentempel ist diesmal im Fürstenpavillon der Festhalle
untcrgebracht. Siebzehn regierende Fürsten haben Ehren¬
preise gestiftet, und der Gesamtwert, den die Ehrenpreise
repräsentieren, beläuft sich auf eine viertel Million Mark.

Historische Ausstellung.
In der Festhalle ist die historische Ausstellung. Sie

zeigt die Entwicklung der Handfeuerwaffen, die sich hier in
allen Details verfolgen läßt . Zahlreiche einfache, aber sehr
instruktive Abbildungen veranschaulichen den Gebrauch der
einzelnen Waffen. Ein treffliches Beispiel dafür, was die
Büchsenmachcrkunst erreicht hat. bietet eine Gegenüber¬
stellung der ältesten und der neuesten Schußwaffe. Im
zweiten Saale der Ausstellung findet man alte Schützen-
erinnerungen. Da ist zunächst ein vergilbter Einladungs-
brief, den die Cronberger Schützen im Jahre 1398 nach
Frankfurt richteten. Die Wormser Schützen haben 1676
bereits gedruckte, mit Bildschmuck versehene Einladungs¬
schreiben ergehen lasten. Ferner sieht man wertvolle
Schützenketten, Pokale. Denkmünzen, darunter solche aus
dem 16. und 17. Jahrhundert . Die älteste bekannte Schützen¬
münze stammt aus dem Jahre 1564 und wurde auf das von
Kurfürst August von Sachsen in Dresden abgehaltene
Schützenfest geschlagen. Auch das Ausland hat Beiträge zur
Ausstellung gesandt.

Schützentrnbel.
Im sogenannten Regierungsviertel, am Hohenzollern-

vlatz, liegt der Festplatz. Riesenbauten, deren Zweck ist. un¬
ermeßlichen Durst zu stillen, nehmen gleich hinter dem Ein-
trittstor eine grobe Fläche ein. Dahinter liegt die Klein-
stadt des Juxplatzes. der in allen Arten für das Auge und
das Ohr schillert und tönt, besten Sehenswertestes für die
Fremden aber namentlich die Abteilung „Altfrankfurt" ist.
Dieser Clou des Festplatzes ist zugleich etwas Originelles
und für Frankfurt Eigenartiges . Hier in der für 140 000
Mark gemieteten Radrennbahn ersteht noch einmal das gute

alte Frankfurt , vier ist in naturgetreuer Nachbildung-
Nömerberg mit seinen charakteristischen Giebeln und gr
weinkneiven geschaffen, die Bürgerwehr zieht auch wie -
durch durch die engen trauten Gasten mit den kle
Butzenscheiben, und hinter den Giebeln und Dächern be~
lugt die Spitze des Domes, des Parrtormes . wie ihn
Volksmund getaukt hat. Namentlich abends wurde
Treiben gerade hier überwältigend.

lokales imd provinzielles,
Merkblatt für de» 16. Juli.

Sonnenaufgang 3'» ll Mondaufgang g»
Sonnenuntergang 8" jj Monduntergang g»

622 Flucht Mohammeds von Mekka nach Medina, B
der .mohammedanischen Zeitrechnung. — 1664 Dichter Andi-
Gryphius gest. — 1857 Französischer Dichter de Böranger aelt
1880 Schweizerischer Dichter Gottfried Keller gest.

jsL Turnerisches.  Nach dem Rechenschaftsbe
über den Turnbetrieb des 9. Kreises (Mittelrhein)
Jahre 1911 nebst der Bcstandserhebung vom 1. Jan
1912 zählte der' Kreis 26 Gaue ; die Zahl der Vere
orte betrug 1121, die Einwohnerzahl der Verein
3 349447 , Zahl der Vereine 1258, Gesamtzahl der >?
14 Jahre alten männlichen Vereinsangehörigen 128^
Erwachsene über 17 Jahre (steuerpflichtige Mitgli
103 719, Zöglinge von 14—17 Jahren 24 464 , an
Turnübungen nahmen teil 46563 , Zahl der Vorlu
5006 . — Der „Lahn -Dill Gau ", wozu der hiesige
verein bekanntlich gehört , zählt gegenwärtig 94  Bei
mit 4645 Mitgliedern und 1424 Zöglingen (bei
Gründung des Gaues im Jahre 1877 im „Heide!
Faß " in Diez bestand der Gau aus 7 Vereinen ),
stärkste Verein des Gaues ist Limburg E . V. mit
Mitgliedern , es folgen Herborn 267, Dillenburg
Ems 213, Weilburg 210, Braunfels 180, Villmar 1
Sinn 120, Diez 118, Limburg (Jahn ) 118, Hach
bürg  116 , Nassau 105 ; bei den übrigen Vereinen
der Mitgliederbestand unter 100. Der kleinste Ve
ist Heckholzhausen mit 20  Mitgliedern.

Diez, 14. Juli . Gestern abend 11  Uhr brach in
hiesigen Hotel „Hof von Holland " Feuer aus . das
kurzer Zeit mit rasender Schnelligkeit das Gebäude
auf den Parterrestock einäscherte. Das Feuer ents
unter dem Dach in den Mansardenräumen und fand
dem Dachgebälk reichliche Nahrung , jodaß in kurzer ,
das ganze Gebäude in Flammen stand . Dank des
kräftigen Eingreifens der Feuerwehren von hier, Fre
diez, Birlenbach . Altendiez , Aull und Heistenbach kon
der Brand auf seinen Herd beschränkt werden . Die
Hotel liegenden Reisenden konnten rechtzeitig das r
verlassen, sodaß Menschenleben nicht zu beklagen f
Das Mobiliar sowie die Kleider des Dienstperson
sind mitverbrannt.

Diez, 13. Juli . In der Nacht zum Donnerstag fl
teten Einbrecher der hiesigen Landesbankstelle ' ei
Besuch ab . Mittels Leiter ' stieg man durch das Ke
fenster in den Keller, konnte aber von dort aus , da
Türen verschlossen waren , nicht in das Bureau geian
Dann wurde das Feld der nächtlichen Tätigkeit ' noch
im Landratsamte besindlichen Kreis -Kommunalkasse
legt. Hier drang man durch  das Klosetlfenster in
Büros ein, durchwühlte verschiedene Pulte , wobei et
5—6 Mk. Wechselgeld gestohlen wurden . Bis jetzt
man noch keine Spur von den Einbrechern . — Auch

Rittergut Creliiji.
Roman von Robert Misch.

28) (Nachdruck verboten.)
Aber das sollte nicht mehr Vorkommen. Er hatte

Platen zum Glück fest am Bändel und wollte ihn jetzt nur
noch strenger halten. Nebc,  allem berechtigten Arger
überkam ihn eine gewisse Schadenfreude, ein gewisses Be¬
hagen. Jetzt hatte er wenigstens dem Schwiegersohn etwas
vorzuwerfen : er konnte ihm seine Verschwendungssucht,
diese extravagante, luxuriöse Jtalienreise bei jeder passenden
Gelegenheit unter die Nase reiben.

Und dann kam endlich ein Brief aus — Nizza . . .
wahrhaftigen Gott , Nizza ! Und in einem allerersten Hotel
wohnten sie, das auf dem Briefbogen großartig abgebildet
war . Diese Kosten! Und Monte Carlo ist ganz in der
Nähe. Ihn schauderte. Sein Geld, sein schönes Geld!
Ehe er den Brief durchlas, wollte er sofort telegraphieren:
»Augenblicklich zurück oder verstoßen und enterbt."

Aber erst wollte er doch ihre Entschuldigungen und
Ausreden kennen lernen. Er fing langsam zu studieren an,
und je mehr er las , je mehr floß das zu Kopf gestiegene
Blut zum Herzen zurück, und schließlich stand ihm dies
Zentrum seines Lebens beinahe still vor Erstaunen und
Entsetzen.

»Mein lieber Papa!
Wir sind jetzt bei herrlichstem Sonnenschein — mittags

15 bis 20  Grad Celsius — im schönen Nizza, und ich zeige
meinem süßen Weibe all die Herrlichkeiten, die ich einst
einsam bewundert habe. Wir gedenken uns noch einige
Monate an der Riviera respektive in Italien auf¬
zuhalten — in Neapel, Rom, Florenz , Venedig, bis in
Beulwitz alles in Ordnung ist und die Frühjahrsbestellung
dort beginnen kann.

Ich bin nämlich der neue Besitzer von Beulwitz, das
also einst mit Tressin Deinen Kindern und Deinen Enkeln
gehören wird.

So geht also Dein Lieblingswunsch, freilich in anderer
Weise, doch noch in Erfüllung.

Ja , und nun muß ich wohl beichten. Mein Vermögen
ist doch größer, als ich angegeben: ich darf mich sogar
reich nennen und werde Dir später mündlich Genaueres
darüber berichten. Ich hielt es für besser, Dir das erst
nach der Hochzeit mitzuteilen. Sonst hätte ich vielleicht
Lisbeth gar nicht bekommen, und wir lieben uns schon
seit Berlin , wo ich sie bei Böhmanns kennen lernte . Aber
gestanden haben wir es uns erst kurz vor der Verlobung
— wahrhaftig!
_ Du wirst uns dock hoffentlich die kleine Nolwehr-

romödie verzeihen, lieber Papa , wirst Dich des Glückes
Deiner Tochter freuen, die ja — wenn Du schon von der
„Liebe" nicht viel wissen willst — eine äußerlich sehr
„glänzende Partie " an mir gemacht hat.

Wir wissen ja. lieber Papa , daß es nur Liebe zu
Deinem Kinde ist, daß Du Dich nicht von ihr ttennen
wolltest." — (Moauierte sich der freche Mensch etwa über
ihn?) — „Und deshalb habe ich ja auch Beulwitz gekauftz
am in Deiner Nähe zu sein, trotzdem es nicht sehr groß
ist und meiner Arbeitskraft nicht recht genügt. Aber
hoffentlich trittst Du mir das Vorwerk und die Ziegelei,
die ich vergrößern möchte, bald dazu ab — und noch später,
wenn Du älter bist und Ruhe brauchst, auch Tressin. Dann
ziehst Du zu uns . Bis dahin kannst Du ja Deine Tochter
fast täglich sehen" . . .

Der Okonomierat tobte diesmal nicht; er schlich ganz
geknickt umher. Aber sie wichen ihm doch alle scheu
aus . Sein Aller Grimm war fast noch schrecklicher als
der laute.

Natürlich wollte er von diesem »Betrüger " nichts
wiffen; er wollte seine Tochter nicht mehr sehen, die ihn
.hintergangen " hatte. Alle Menschen waren schlecht, be¬
sonders seine Kinder, die er natürlich beide enterben
würde.

Er kam sich wie König Lear vor, ohne Kordelia und
Narr . Der Narr war er selbst gewesen. Sein Selbst-
bewußtsein, der Stolz auf seine überlegene Klugheit hatten
einen starken Stoß erlitten . Er , der Schlaue, der Welt¬
erfahrene, hatte sich so grenzenlos düpieren lassen.

Aber nach Beulwitz, um die Arbeiten zu besichtigen,
fuhr er doch alle paar Tage . . . Und er tat natürlich
dort , als ob er alles gewußt hätte. Vor seinen Nachbaren
wollte er doch nicht als Dummkopf dastehen; sie sollten
sich nicht ins Fäustchen lachen. Die schmutzige Wäsche
sollte in der Familie gewaschen werden. Wie er mit seinen
Kindern stand, brauchte niemand zu wissen. Und er
prahlte sogar in Klützow mit dem Reichtum des Schwieger¬
sohnes.

Dem Bedürfnis seiner Natur , sich über irgend etwas
zu ärgern , würde in Beulwitz ja auch Genüge geleistet.
Diese Verschwendung, mit der Platen alles einrichten ließ!
Der Alte zankte sich den ganzen Tag mit dem Dekorateur
und sämtlichen Handwerkern herum; aber diese beriefen
sich auf ihre Instruktionen und Pläne.

Im März kam das junge Paar endlich zurück. Roloff
spielte den grollenden, getäuschten Vater in Moll . Platen
übersah dies natürlich und blieb gleichmäßig liebenswürdig.

Gr lachte nur , wenn der Alte von „gemeiner Tüuschl
und Betrug " sprach und ihm mit Enterbung drohte.

Übrigens imponierte diesem der Schwiegersohn. Erst
halte er ihn überlistet : das machte dem Platen so l
keiner nach. Und dann bewies er ihm aus seinen Büch
daß er das väterliche Erbteil nicht vermindert , son
durch geschickte Verwaltung und Beteiligung an soll
Unternehmungen sogar noch vermehrt hatte.

Ganz söhnte er sich aber erst nach dem ersten K'
aus . Und als das zweite ein Junge war , da erzählte
jedermann, der würde ihn einst beerben. Seine Kr
kriegten nur ihr Pflichtteil . Er hoffe es noch zu erlek
daß der Junge Tressin übernehmen könne. Sei»
Schwiegersohn träte er es nicht ab — niemals ! Das
seine Rache.

— Ende . —

Vermircbtes.
Der „Henkelmann " als Zeuge . Wenn ein Rilt.

nicht mit der Sprache des Volkes vertraut ist, ergeben
manchmal köstliche Dispute oder Zwischenfälle. So sp'
sich kürzlich vor der Dortmunder Strafkammer ein reize
Vorfall ab, der große Heiterkeit erregte. In einer S
sache fragte der Vorsitzende einen Zeugen: „Sagen
uns einmal, was Sie von der Sache wissen! Wo
fanden Sie sich?" Zeuge (ein Bergmann): „Ich stand
dem Borsigplatz mit dem Henkelmann." Vorsitzender (
fallend): „So , Henkelmann war dabei. Ich finde
Namen Henkelmann gar nicht in den Akten. Bei der
klarheit der Sache scheint es mir dringend nötig, di
Zeugen Henkelmann zu befragen. Wir wollen verta
Notieren Sie : der Zeuge Henkelmann soll geladen werd
Im Westen kennt sonst jedes Kind den Ausdruck „Hen
mann", womit der Eßbehälter der Arbeiter gemeint ist.

Ein kochender Sec . Der englische Reisende Palgr
hat auf der Insel Dominica eine merkwürdige Na
erscheinung beobachtet. Die Insel wird von einem al
Vulkan, der den Namen „Großer Schwefelberg" fü
überragt, befien Krater mehr als 100  Meter tief ist.
diesem Krater , 800 Meter über dem Meeresspiegel, .
man einen See siedenden Wassers in einem Bassin
steilen Bimsstein - und Basaltwänden . Das Bassin bi>
einen großen, 70 Meter langen, 30 Meter breiten Ke'
der immer von Dämpfen bedeckt ist. Wenn für ei
Augenblick der Wind die Dampfwolken fortträgt , sieht
das Wasser brodeln ; die Oberfläche des Sees ist stets
Wellen bedeckt. Die Temperatur des Wassers beträgt
Ufer 100  Grad , an anderen Punkten ist sie noch etwas t>c



Montabaur haben in der vergangenen Nacht Einbrecher
ibr Handwerk ausgeübt . In dem Büro des Rechts¬
anwalts Wentrup nahmen die Diebe eine photographische
Kamera und etwas Wechselgeld mit . Es gelang noch
nickt die Diebe zu ermitteln.

Limburg . 13. Juli . Am 27 ., 28 . und 29 . Juli d . Js.
findet hier in Limburg das 40jährige Jubiläumsfest des
Verbandes der Freiw . Feuerwehren im Regierungsbezirk
Wiesbaden und Kreis Wetzlar statt . Das Protektorat
über das Fest des Verbandes hat Herr Regierungs¬
präsident Dr . v . Meister in Wiesbaden übernommen.
Gleichzeitig mit der Feier soll eine Ehrung des Vor¬
sitzenden des Verbandes , des Herrn Branddirektors
Scheurer -Wiesbaden , der seit 40 Jahren an der Spitze
de« Verbandes steht und in diesem Jahre seinen 80 . Ge.
burtstag feiert , stattfinden . Die Anmeldungen der Ver¬
bandsmitglieder zu der Feier laufen zahlreich ein und
werden voraussichtlich mehrere tausend Feuerwehrleute
des z. Zt . über 14000 Mitglieder zählenden Verbandes
sich hier ein Stelldichein geben . Die Limburger Freiw.
Feuerwehr , welche die Vorbereitungen für das Fest über¬
nommen , hat folgendes Programm festgesetzt . Samstag
Abend Festkommers auf dem Festplatz , Sonntag vor¬
mittag Gedenkfeier an die verstorbenen Verbands-
mitglieder , hieran anschließend Gottesdienst der beiden
christlichen Konftssionen . Um 7,11 Uhr akademische Feier,
an die sich eine Probe der hiesigen Wehr anschließt.
Nachmittags findet ein Festzug mit anschließendem
Volksfest statt . Am Montag sind Kinderspiele und
Volksfest , wobei eine eigens zu dem Fest gegründete
Jugendfeuerwehr eine Probe ihres Könnens oblegen
wird . Die Vorbereitungen verbürgen unseren Gästen
genußreiche Stunden.

Wiesbaden , 13 . Juli . Die Maul - und Klauenseuche
erstreckte sich am 10 . ds . Mts . nur noch über vier Kreise
des diesseitigen Regierungsbezirkes . Am genannten
Tuge waren verseucht : Im Kreise Limburg : Gemeinde
Dauborn 15, Niederbrechen 8, Nauheim 15 , Limburg
(Stadt ) 2 Gehöfte ; im Kreise Höchst : in den Gemeinden
Nied und Sossenheim je ein Gehöft ; im Kreise Ober¬
taunus : in der Gemeinde Hornau 2 . Königstein und
Schönberg je ein Gehöft ; im Kreise Oberwesterwald in
der Gemeinde Höchstenbach 6 Gehöfte . Mit Rücksicht
auf die Seuche wird voraussichtlich die sonst mit der
Generalversammlung des Vereins Nasfauischer Land-
und Forstwirte verbundene Tierschau in Fortfall kommen
und aus diesem Grunde die Generalversammlung hier
in Wiesbaden statlfinden.

Vilbel , 13. Juli . Seit einigen Tagen ist das „Vil-
beler Zwillingspaar " wieder aus Berlin heimgekehrt und
wird durch seine Eltern hier zur Schau gestellt . Die
jetzt sieben Monate alten Kinder haben sich kräftig ent-
wickelt und erfreuen sich der besten Gesundheit . In-
teressant ist die Verschiedenheit der „Lebensgewohnheiten"
der kleinen Mädchen . Während das eine Kind ruhig
schläft , wacht das andere und strampelt lebhaft mit den
Beinchen . Beide Kinder schauen übrigens recht lustig
in die Welt ; sie wissen glücklicherweise ja noch nichts
von der schwierigen Lage , in der sie sich befinden.

Frankfurt a. M .. 15 . Juli . Infolge der außerordent¬
lichen Hitze sind gestern während des Schütz 'nfest -Um-
zuges viele Frauen und Kinder in Ohnmacht gefallen.
Jede der neun Rettungswachen hatte 20 bis 40 Unsälle.
die Hauptwache sogar 60 zu verzeichnen . In den meisten
Fällen handelt es sich um leichte hitzschläge und Ohn¬
machtsanfälle , schwere Hitzschläge sind 6 oorgekommen;
ein 23jähriger Mann erlitt einen tödlichen Hitzschlag.

Frankfurt a. M „ 13 . Juli . Das Luftschiff „Schütte-
Lanz " ist heute früh von Mannheim nach Frankfurt ge-
flogen . Es landete auf dem hiesigen Flugplatz und
wurde in die Halle der Delag gebracht , die von den
Eigentümern zur Verfügung gestellt worden war . Das
Luftschiff bleibt voraussichtlich bis Dienstag hier . An
diesem Tage wird es von der „Viktoria Luise " , die aus
Hamburg zum Schützenfest hierherkommt , abgelöst . Für
morgen ist eine Fahrt des „Schütte -Lanz " beabsichtigt,
für die eine Reihe von Gästen geladen ist.

Kurze Nachrichten.
Am Freitag vormittag stürzte in Nisterberg  das zweijährige

Kind des Ackerers Albert Denker II . durch das Schöpfloch in die
gefüllte Jauchegrube und ertrank . — Dem Rechtsanwalt Heuser in
Betzdorf  ist der Charakter als „Justizrat " verliehen worden . —
Auf dem Wege von Nanzenbach nach Drllenburg  bei der sogen.
„Hohl " wurde die Frau des Landwirts Prüfer von Nanzenbach
von zwei Strolchen überfallen , die ihr eine Geldtasche mit 110 Mk.
Inhalt abnahmen . Der Polizeihund „Jack " wurde geholt und auf
die Fährte gesetzt. — An , Schneidhainer Weg in der Nähe von
Königstein  im Taunus wurden dieser Tage bei Ausschachtungs-
arbeiten wertvolle geschichtliche Funde gemacht , die wahrscheinlich
aus dem 14. Jahrhundert , vielleicht von der 1346 erfolgten Be¬
lagerung der Burg Königstein stammen . Die Funde bestehen Haupt-
lachlich in mittelalterlicken Ausrüstungsgegenständen , wie Wurf - und
Pfeilspitzen , Achsenbüchsen, Sporen , Notringen , Kettengliedern usw.
^ Ähr Fremdenlegion ausgerückt . In tiefe Betrübnis sind mehrere
Familien im Dorfe Kirchberg  bei Fritzlar versetzt worden , weil
7 " ,>unge Bürschchen, verleitet durch das Lesen von Räuber-

ten un ^ f0,l ftiger Schundliteratur , bei Nacht und Nebel aus-
o ten  und ungehindert ins Ausland entkommen sind . Bon

embnrg aus ließen sie ihre Angehörigen wissen, daß sie sich in
leM^ P ' uenlegion anwerbe » lassen wollten . — Die große Schuh-
ginrfcf a&dt  von Bauermeister inBodenfeld  bei Cassel ist in der

" ^.öunr Samstag mit allen Maschinen und Vorräten ein RaubFlammen aemarden Eine nrnön dln -nkl dlrbeiter wurde- en  geworden . Eine große Anzahl Arbeiter wurde
---- s“ s - ~~ In der Gcvßmühle der Firma Baruch Schönfeld m

deren Gebäude am Rhein gelegen sind, brach Groß-
ernrm »„ Infolge des herrschenden Windes wurden alle Häuser
des 'Hrü'  ® Q? ganze Anwesen scheint verloren zu sein. Die Ursache

andes jst wahrscheinlich auf Selbstentzündung zurückzuführen.

Worms,
feuer aus.

unä fepn.
O Das Weinjahr 11»12 Die Weingutsbesitzer am

-" nein und an der Mosel hoffen auf eine außerordentlich

gute Weinernte , die desto defser lein wird , je mehr warme
Tage wir in diesem Sommer noch zu verzeichnen haben.
Sauerwurm und Reblaus stellten sich allerdings pünktlich
ein . Während sie im vorigen Sammer durch die damalige
anhaltende Hitze meist getötet worden sind, mußte man in
diesem Jahre wieder limfangreiche Schutzmittel anwenden,
die ihre Wirkung meist nicht verfehlt haben . Der gegen¬
wärtige Stand der Reben läßt auch auf einen qualitativ
hervorragenden Wem rechnen , so daß dem gewiß guten
„1911er ' nun ein noch besserer „19l2er " folgen wird.
Allerdings hat es mit dem Kellern noch gute Weile , und
unvorhergesehene Umstände könnten den WeingntSbesitzern
doch noch einen Strich durch ihre Rechnung machen.
Damit die Trauben weich werden , ist noch etwas Regen
erwünscht . Der Tranbenansatz ist jedenfalls sehr gut . er
übertrifft vielfach noch den des Vorjahres.

O Nächtliche Exkursion der „Viktoria Luise " über
See . Eine glückliche Fahrt über das Meer hat das Luft¬
schiff „Viktoria Luise " in der Nacht zum 13. Juli gemacht.
Es stieg in Hamburg gegen 12l/2 Uhr nachts auf und fuhr
in rascher Fahrt über Segeberg zur Ostsee, die es um
2 Uhr früh erreichte und die es bis zum Groensund
zwischen den dänischen Inseln Moen und Falster über¬
querte . Von dort wandte sich das Luftschiff südwärts zur
mecklenburgischen Küste nach Heiligendamm . Die Rück¬
fahrt ging über Wismar . Schwerin , Friedrichsruh . und
um 8 Uhr war die „Viktoria Luise ' wieder in der Halle.
Anfangs hatte das Luftschiff bei einer Windstärke von
10 —il Sekundenmetern sehr zu kämpfen , später flaute der
Wind jedoch völlig ab . An Bord befand sich auch ein
Vertreter des Reichsmarineamts.

o Fleischvergiftungen . Von Vergiftungen durch Fisch¬
genuß liest man fast alle Tage : besonders schlimm ist es
aber im vorigen Monat gewesen , wo allein in Preußen in
der Woche vom 16. bis 22. Juni nach amtlichem Ausweis
nicht weniger wie 238 solcher Fälle registriert wurden.
Den Rekord drückte dabei der Regierungsbezirk Düsseldorf
mit 177 Vergiftungen ; es folgten Potsdam mit 20.
Schleswig mit 15, Berlin und Posen mit je 8.

o Wieder ein schwerer Unfall auf dem Schießplatz.
Auf dem Übungsplatz Kummersdorf bei Berlin ereignete
sich ein bedauerlicher Unglücksfall , durch den ein Mann der
Versuchsbatterie der Artillerie -Prüfungskommission getötet
und fünf weitere Kanoniere , davon zwei schwer , verletzt
wurden . Das Unglück entstand durch den Leichtsinn eines
Kanoniers , der beim Absuchen des Platzes nach Spreng-
stücken ein blind gegangenes , noch mit Zünder versehenes
Geschoß vorschriftswidrig aufhob und in den zum
Transport der Sprengstücke bestimniten Wagen warf , wobei
das Geschoß explodierte.

o Der belohnte Verteidiger . Die American Expres
Company in Berlin hatte bekanntlich auf die Wieder¬
beschaffung des von dem Kassenboten Haose gestohlenen
Geldes eine Belohnung von 4000 Mark ausgesetzt . Nach¬
dem Haase sich nun endlich, vermutlich auf Veranlassung
seines Verteidigers , des Rechtsanwalts Bredereck , zu einem
Geständnis bequemt hat und das Geld wieder zum Vor¬
schein gekommen ist. hat die Gesellschaft nunmehr dem
Verteidiger die Belohnung ausgehündigt . Der Vorgang ist
imnierhin geeignet , einiges Befremden zu erregen , und in der
Anwaltspraxis jedenfalls neu und ungewöhnlich . Das gleiche
Gefühl scheint auch Rechtsauivali Bredereck zu Haben, denn
er hat zugunsten der Mutter Haases aus die Hälfte des
Geldes verzichtet . Aber selbst das ist ungewöhnlich , daß
die Mutter eines Verbrechers , die ja gar nichts dafür
kann und als arrne Frau im Grunde genommen auch kaum
.-ine Veranlassung hat , den für sie hohen Betrag von
2000 Mark abzulehenen , mit einer Prämie bedacht wird.

o  Amerikanischer Besuch. 400 dem nationalen deutsch¬
amerikanischen Lehrerbunde angehörende Lehrer , Lehrerinnen
und Schulfreunde , die eine Reihe größerer deutscher Städte
besuchen wollen , sind mit dem Lloyddampfer „Großer
Kurfürst ' in Bremen angekonimen , wo der Senat ihnen
bv Ehren einen Enwfangsabend veranstaltete.

® Materialzerstörung auf Eisenbahnen . Welch ziffern¬
mäßig hohen Umfang die Zerstörung von rollendem
Eisenbahnmaterial in kurzer Frist erreicht , zeigt ein Bericht
der staatlichen französischen Westbahn . Danach sind in der
Zeit vom 1. Juli 1909 bis 31 . März 1912 nicht weniger
als 68 Lokomotiven , 36 Tender , 198 Lastwagen und
151 Waggons teils zerstört , teils beschädigt worden.

9  Das entweihte Gotteshaus . Im Dom zu Pisa
erschoß sich während der Messe ein elegant gekleideter
Mann , der nach den bei ihm gefundenen Papieren ein
Franzose zu sein scheint. Der Gottesdienst wurde ob
dieses Vorfalles sofort abgebrochen und der Dom ge¬
schlossen, da er nach den kirchlichen Vorschriften erst neu
»eweibt werden muß . „ „ _

© Die Cholera macht wieder von sich Horen . In
Portorico , Havanna , Petersburg und Konstantinopel find
einzelne Fälle bereits einwandfrei festgestellt worden . Jetzt
kommt auch aus Triest die Nachricht , daß dort zwei
Personen unter choleraverdächtigen Erscheinungen erkranN
und in das Jsolierhospital gebracht worden sind . Di«
Angehörigen der Erkrankten befinden sich ebenfalls unter
ärztlicher Beobachtung.
Lunte Sages -Ofirdnik.

Berlin , 13. Juli . Als Folge der ungewöhnlich hohen
Temperatur sind im Laufe eines Tages 11 Falle von Hrtz-
schlag zu verzeichnen, darunter verschiedene schwerer Natur.

Königsberg , 13. Juli . Bei einem schweren, Gewitter
wurden an verschiedenen Stellen in der Umgehend lechs oew
arbeiter vom Blitz getötet . Auf dem .̂ vte Ange -bu g
fielen zwei Kinder dem Blitz zum Ovier . em drittes wurde
gelähmt . _ . „ . .

Bamberg , 13. Juli . Durch Stickluft sind bei der
Reparatur eines Brunnens in dem Dorfe Saffcndors drei
Personen durch Ersticken ums Leben gekommen.

Rom , 13. Juli . In die Liste der hiesigen Rechtsanwälte
ist nach lebhafter Diskussion in der Anwaltskammer die erste
Dame . Dr . Teresa Labriota , als Advokattn eingetragen
worden , womit Italien überhaupt semen ersten werblichen
Rechtsanwalt erhält . ,

Newyork , 13. Juli . In der Nähe der Station Cortland
ist ein Schnellzug entgleist , wobei acht Reisende getötet und
zahlreiche verwundet worden sind.

Hannover , 14. Juli . Das Kirchdorf Debstedt wurde heute
von einem vernichtenden Brande heimgesucht . Die .Küche , 27 Bauern-
böse und 30 Scheunen lagen nach kurzer Zeit in Asche. Auch dre
Schule wurde ein Opfer des Brandes . Das Feuer wütet weiter,
die Dorfbewohner kampieren im Freien , der Schaden ist sehr groß,
da nur wenig versichert ist. .

Hamburg , 14. Juli . In einer hiesigen Drogerie erstickten

heute ein Drogist , sein Gehilfe und ein zu Hilfe eilender Schutz¬
mann in einem mit Schwefelkohlenstoff ausgefüllten Keller.

Leipzig , 14. Juli . Die sächsische Staatsregierung hat sich in
einer Erklärung an den hiesigen Magistrat unzweideutig gegen d,e
Errichtung einer Universität in Dresden ausgesprochen.

Berlin , 14. Juli . Prinz Heinrich von Preußen wird im
August den Königshof von Bukarest besuchen.

Berlin , 14. Juli . Die hiesige portugiesische Gesandtschafter-
klärte einem Interviewer , daß die rebellierenden Monarchisten in
Portugal indirekt durch die spanische Regierung unterstützt würden.
Die portugiesische Regierung hat an die spanische eine Note gesandt,
in der sie die Ueberreichung einer Aufstellung sämtliche Beschwerden
für die nächste Zeit ankündigt .-

Berlin , 14. Juli . Der Kaiser hat für die Teilnehmer an
kriegerischen Unternehmungen in den Schutzgebieten eine Kolonial¬
münze gestiftet . Die Münze zeigt das Brustbild des Kaisers und
auf der Rückseite die Inschrift : „Den tapferen Streitern für
Deutschlands Ehre !" Die Denkmünze kann in kleinerem Format
auch an Farbige verliehen werden.

London , 14. Juli . Gestern wurden in dem Landschloß des
Kolonialministers Harcourt 2 Frauen entdeckt, die versucht hatten,
das Schloß in Brand zu stecken. Sie trugen Spiritus und Werg
für diesen Zweck bei sich. Eine der Brandstifterinnen wurde ver¬
haftet . Es stellte sich heraus , daß es die Suffragette Miß Helen
Craggs war , Tochter von Sir John Craggs in London . Sie hatte
früher schon auf der Reise des Königspaares durch Wales den
Minister Mac Kenna und die Königin in einer Kirche belästigt.
Sie wird wegen versuchter Brandstiftung unter Anklage gestellt . —
Auf den Minister Lloyd George wurde durch einen jungen Mann,
einem Anhänger der Frauenrechte , ein Angriff verübt , wobei Lloyd
George Hiebe über den Kopf erhielt.

Konstantinopcl , 14. Juli . Der Minister des Innern Hadschi
Adil hat seine Demiffion eingereicht.

Rew -Uork, 14. Juli . Der Senat beschloß die alsbaldige Er¬
ledigung des Panamakanalgesetzes . Mit diesem Vorgehen spricht
sich der Senat gegen die von England gestellte Forderung be¬
sonderer Berücksichtigung aus.

Hub  dem Gericbtsfaal.
6 Dynamitattentatc gegen Arbeitswillige . Im letzter

Bergarbeiterstreik im Ruhrgebiet war es stellenweise n
argen Ausschreitungen gegen Arbeitswillige gekommen . Sc
hatten die im Alter von 17 bis 22 Jahren stehenden Berg-
arbeite ! Jungermann . Schaper . Meier . Ackermann. Salvabtt
Huc lsiag. Blank und Dahlhoff in der, Nacht rum IS. Marz
vor der Wohnung Arbeitswilliger in Affeln Dynamit-
vatronen zur Explosion gebracht . Es war dadurch erhebliche,
Materialschaden angerichtet . Menschen waren aber nich!
verletzt worden . Schaper wurde zu sechs Zähren Zuchthaus
Jungermann , Meter und Sawatzki zu je drei Jahren Zucht¬
haus Ackermann «u einem Jahr Gefängnis , Blank uni
Dahlhoff zu je neun Monaten und Huckschlag zu fün
Monaten Gefängnis verurteilt . Die Geschworenen *i
Dortmund hatten verneint , daß die Angeklagten un Komplot
zehandelt haben.

Melt und ÄUsken.
*= Institut zur Erforschung der Kohle. DaS Kaiser-

Wilhelin -Jnstitut findet schnelle und gute Verwendungs¬
möglichkeiten für die reichen ihm zur Verfügung gestellten
Mittel . Kaum ist die Nachrichtvonder Gründung eines Instituts
für experimentelle Therapie in Berlin in die Welt gedrungen,
jv wird schon die Errichtung eines weiteren neuen Instituts,
und zwar zur Erforschung der Kohle und ihrer Derivate
(chemischen Verbindungen ) bekanntgegeben . Dieses soll seinen
Sitz ln Mülheim an der Ruhr erhalten , nachdem die Stadt
und zahlreiche Großindustrielle aus der dortigen Gegend ihre
finanzielle Unterstützung zugesagt haben.

Vermischtes.
Wie sich die alten Ägypter vor der Hitze schützten.

Herodot erzählt , daß die alten Ägypter , um die Sitze im
Sommer einigermaßen erträglich zu machen, ihre Stühlr
und Ruhebetten mit frischen Blättern belegten , auf die sie
fick, in eine einfache Tunika gehüllt , niederlegten oder
setzten. Dann wurden die Tür - und Fensteroorhänge ge¬
schlossen und mit frischem Wasser gefeuchtet. Endlich
wickelten sie sich um Hals und Arme lebende Nattern , die
von gallischen und phönizischen Händlern gezüchtet und
verkauft wurden . In die Hände nahmen sie einen kalten
Slein.

Hunderttausende für wertlose Abfälle . 384 711 Mark
für den Verkauf von Zigarrenspitzen . Staniol , Korken.
Weinkapseln usw . hat die Fechtanstalt des Deutschen
Kriegerbundes in den Jahren 1910 und 1911 als Rein¬
gewinn verzeichnen können . Einschließlich der Verwaltungs¬
kosten waren nahezu eine halbe Million Mark vereinnahmt
worden . Es sollte dies eine Lehre für alle Vereine sein,
die Vereinsfinanzen könnten durch das Sammeln und
den Verkauf der so unscheinbaren und im einzelnen wert¬
losen Sachen ganz erheblich gestärkt werden . Die Fecht¬
anstalt verwandte das Geld zu einem segensreichen sozialen
Werke : Mit der genannten Summe konnten die Unter¬
haltungskosten der vier Krieger -Waisenhäuser bestritten
werden , der Überschuß von 13 000 Mark wurde für außer¬
ordentlich e Fälle zurückgelegt.

□ Warenhausdiebe . In den großstädtischen Waren-
Häusern ist jetzt ein richtiger Krimy âldienst eingerichtet . Wie
Verkäufer und Packer engagiert werden , so sichern sich letzt
die Kaufherren die Mitarbeit geschulter Aufseher, und ein
paar in Zivil verkleideter Polizisten drehen sich in den
weiten Hallen , lebhaft spähend, umher . Es gibt nämlich
eine ganz bestimmte Gruppe von Menschen, die in dem
Wahn leben, daß der Lebenszweck der Warenhäuser darin
bestehe, — bestohlen zu werden . Erst dieser Tage wurden
in Berlin drei Knaben verhaftet , die der Ferientage Er¬
holung in der Ausplünderung der lockenden Warenlager
suchten. Das ist für die Großstadt bezeichnend: was sollen
die armen Buden , die nicht von wohltättgen Vereinen aufs
Land oder an die See geschickt werden , mit ihrer Muße und
der überschäumenden Kraft und dem Bewegungsdrang der
Jugend anfangen ? Spielplätze gibt es kaum : die Wälder
liegen in weiter Ferne : und überall stöbt sich die Freiheit
am Stachelzaun der Paragraphen . In der Gebundenheit
wird auch die Sittlichkeit gefesselt. Und wenn schon Groß«
der Verführung erliegen , wo soll da das hemmungen¬
schwache Kind die Sicherheit , den Widerstand finden ? Eine
ganz auffällige Tatsache aber bleibt , daß sich unter den
Warenhausdieben viele Frauen und Mädchen aus dem
Lande befinden . Werden sie abgefaßt (und die Unbeholfenen
und Scheuen entgehen ihrem Schicksal selten), so ergibt di«
Untersuchung fast immer , daß das Vorleben der Diebinnen
nicht den geringsten Flecken aufweist. Es sind Menschen,
die sich des besten Rufes erfieuten und die nicht für ein«
Million sich einen fiemden Wertgegenstand aneignen würden.
Die Kleinstadt reguliert die natürlichen Begehrlichkeiten.
Jeder ivill in seinem Kreise etwas sein und etwas gelten.
Jeder beobachtet und wird beobachtet. Und so entwickelt sich

Tf v,



Sie soziale Moral Wild viele? reffe Dervskiit>t„na»lianv h<a
lodert, im Trubel der Grobstadt, bie HunüerttaiUende wohl
umfafet. aber dem Fremden nur wie eine Masse von Einzel
we,en erscheint dann können Versuchungen in die Seele
dringen Hier bin ich fremd, hier kennt mich keiner, keiner
kümmert sich um mich und keiner sucht mich. So mögen sich
die dummen Vorstellungen bilden. Jeder wird gesehen
Darum spricht man vom Auge des Gesetzes. So möchte man
fast als erste Lehre dem Menschen mit auf seinen Wcg g ben
^ ^ Überzeugung: Ein Auge sieht dich immer. Nichte dich

k̂ anclels-^ citung.
Berlin. 13. Juli . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ) R Roggen
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste). H Hafer Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg W 220
H 189, Danzig H 188—189, Posen W 224—226, R 188 H 184
Bromberg R 184—186, Breslau W 223- 224, R 193, Fg 17a'
H 184, Berlin H 192—202, Frankfurt a. 0 . W 223—225
R 188- 190, H 200 -206, Leipzig W 218- 224, R 193- 198
H 205—212, MagdeburgW 220—225, R 196—199 H 198—203’
Braunschweig W 220—228, R 193—206, H 198—204, Hamburg
W 230- 233, R 200- 202, H 203- 205, Hannover W 228
R 206, II 205, Neub W 240, R 205, H 210, Mannheim
W 241,50, R 202,50, H 217,50- 220, München W 254- 266R 220- 223, H 226- 231. '

Berlin, 13. Juli . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 26,25- 28.50. Feinste Marken über/Notiz . bezahlt

Von Sommerfrischlern werden in letzter Zeit wieder¬
holt Klagen darüber geführt , daß sie sowohl tagsüber
als auch nachts durch das übermäßige Bellen und durch
das Geheul von Hunden in ihrer Ruhe gestört werden.
Ich mache die Hundebesitzer auf diesen Mißstand mit der
Bitte aufmerksam , für Abhilfe zu sorgen . Sollte meiner
Bitte nicht Folge gegeben werden , so wäre ich zu meinem
Bedauern gezwungen , auf Grund des § 360 11 des R .St .G .B
gegen die Hundebesitzer Strafen wegen ruhestörenden Lärmes
zu verhängen.

Hachenburg, den 13. Juli l912.
Der Bürgermeister

__ _ _ ^Steinhaus.

Still . — Roggenmeyi vir . u uno 1 23 24,90. Avn im
Sept . 20.90. Matter . — Rübül für 100 Kilogramm mit
Faß in Mark - Abn . im Oktober 66,70- 65,60, Dezember
66,10 Br . Flau.

Berlin , 13. Juli . (Schlachtvichmarkt .) Austrieb'
2958 Rinder, 1245 Kälber, 11557 Schafe, 11157 Schweine —
Preise (die eingeklarnmerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an ): 1. Rinder : A. Ochsen: a) 86—93 (50—54)
b) 86—90 (50- 52), c) 84- 87 (46—48), d) 75—81 (40—43)'
B. Bullen : a) 80—87 (48—52), b) 79—84 (44—47), c) 75—81
(40—43). C. Färsen und Kühe: a) 80—85 (48—51), b) 77—82
(44—47), c) 73—78 (40- 43), d) 64—74 (34—39), e) bis 67
(bis 30). D. Gering genährtes Jungvieh (Fresser) 70—74
(35- 37). — 2. Kälber: a) 107- 129 (75—90), b) 92— IOC
(55- 60), c) 81—90 (49—54), d) 75- 83 (43- 47), e) 62—7k
(34—42). — 3. Schafe : A. Stallmastschafe: a) 82—94 (40—46)
b) 71- 80 (35—39), e) 55—77 (33—36). - 4. Schweine : b) 7£
ii - 7S iSO- SÜ. eJL74—76 (59- 61). d) 71- 74 (57- 59). e) 68—71

Vom Büchertisch.
Die Ausführung landwirtschaftlicherBauten in kleinen

und mittleren landwirtschaftlichenBetriebe». Im Aufträge
der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
bearbeitet der Landmirtschaftsinspektor Fr . Keiser, Abteilungs-
Vorsteher von Landwirtschaftskammer, und K. Birlenbach, Bäu-
merster in Diez (Lahn). Preis durch die Landwirtschaftskammer
bezogen nur 50 Pfg . — Schon seit langer Zeit besteht in den
Kreisen der praktischen Landwirte und der Bauhandwerker der
Wunsch nach einer leicht verständlichen, die einfachen ländlichen Ver¬
hältnisse der kleinen und mittleren landwirtschaftlichen Betriebe

genügend berücksichtigendenAnweisung zur Durchführung land.
wirtschaftlicher Bauten . In Anerkennung der Berechtigung dieses
Wunsches hat die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden seiner Zeit die Herausgabe einer solchen Anleitung be¬
schlossen und die genannten Verfasser mit deren Ausarbeitung
beauftragt . Das unter Mitwirkung des Bauausschusses der Land-
wirtschaftskammer so entstandene kleine Werk liegt nunmehr in
hübscher Ausstattung vor und wird an die Landwirte , Gemeinden
Schulen, Architekten, Baumeister, Bauhandwerker und alle sonstige
Interessenten zu dem nur durch entsprechende Zuschüsse des Mini¬
steriums für Landwirtschaft und des Bezirksoerbandes ermöglichten
billigen Preise von 50 Pfg . abgegeben. Wir haben es hier mit
einem selten praktischen für die Landwirtschaft ungemein wertvollen
Werk zu tun , für dessen Herausgabe man der Landwirtschafts¬
kammer allgemein dankbar sein wird und das mit seinen Anre¬
gungen für eine praktische und freundliche Gestaltung der land-
wirtschaftlichen Bauten sicher viel zu einer gesunden Entwickeluna
des landwirtschaftlichen Baumesens beitragen wird. Möge dem
Buch eine weite Verbreitung vergönnt sein. ' Bestellungen sind unter
Einsendung des Betrages entweder durch Postanweisäng , zuzüglich
25 Pfg . für Porto und Bestellgeld (zusammen 75 Pfg .) oder unter
Beifügung von 70 Pfg . in Briefmarken, an die Zahlstelle der Land-
wirtschastskammer, die Genossenschaftsbank für Heffen-Rassau in
Wiesbaden, zu richten. Da es sich noch nicht übersehen läßt , ob
hch beiemer neuen Auflage der Preis von 50 Pfg . einhalten läßt,
ist baldige Bestellung anzuraten.

Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 16. Juli 1912.
Bei trockenen östlichen Festlandswinden fortgesetzt

meist heiter und sehr warm.

Hoderne

Herren-Rnziigrtaffe
neueste Blufen- und Kleiderstoffe

Siaraofen und Scfiürzenftoffe
Selbstbinder

und alle anderen Arten Binden
in großartiger Auswahl.

Wilhelm Pickel, f5achenburg.

♦♦♦

♦ A

2 Um wegen vorgerückter Zeit in *
Sommer -Artikeln zu
räumen,gewähren wir vonjetzt ab
20 Proz . Rabatt auf

Satins für Blufen und Kleider
üluifeline und Kattune

geftieftte Battifte für Blufen und Kleider
Knafienblufen und Blufenanzuge

Sommerftrümpfeu. Socken:Handfcfiufie
Sommerftoffkragen.

II.Zuckmeier
Hachenburg.

'W

r

♦o
♦
♦

t
♦
♦
♦

♦♦

♦
r

♦

♦♦

Korken—Weinsteinsäure—Citronsäure
Peraamentpapier, per Meter8 Pfg.

Saliejl- Cejlon-Zimmt in Stangen- Span. Mer in Seliotei
Zansibar-lVelken—Maeis-ßinte—Gelatine, weiß und rot

Fanille:Senfsamen:Coriauder:Ingwer:engl.Gewürz:Paprika
Schwefel-Span

bester Lrvstast'kinmach-Lucstera
per Pfd . 28 und 32 Pfg.

feinster franz. Einniach-Weinesstg per Liter 35 Pfg
Salieyl-Pergamentpapier, 2Bogen% Pfg. lenheit

sowie

sämtliche Einmach-Artikel
w  empfiehlt

♦jKarl Dasbach, Drogerie, Bachenburg,5 ■MHHnHHUHHB
♦
♦

Fahrräder
weltbekannte Marken Udler und Ulettfalen

empfehle zu billigsten Preisen.
Auf Wunsch auch gegen Teilzahlungen.

„ ^ brauchte Fahrräder, noch gut erhalten, verkaufe
allerbtlllgst , ebenso alle Fahrrad -Zubehörteile.

Reparaturen schnell, gut«na billig.
Vertretung der

Kautschuk-und JVIetall-Stempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
Druckerei des„€rzäbler vom Westerwald"

Hachenburg, Herrenstraße(gegenüber der Vereinsbank).

habe stets vorrätig und gebe
dieselben zu billigsten Prei¬
sen ab.

Fahrrad-Zubehörteile
in großer Auswahl stets am
Lager.

Richard Käjj, Dreifelden,
Post Freilingen.

Solider , zuverlässige,Fuhrmann
per 29.,̂ rt . gesucht.

C. Odendahl, Mühle
Struthütten.

Die Beleidigung gegen
Wilhelm Scheffen in Nister
nehme ich hiermit zurück.

1 August Hehn, Nister.

die beste Schreib¬
maschine der Welt

über 200000 im Gebrauch.

jedoch sehr gut erhaltene
Schreibmaschinen verschiedener Systeme billigst abzugeben.

C»rl Bechtel , Hachenburg

werden gut und billigst ausgeführt von
Hugo Backhaus, Bachenburg.

Aalten und Munition.

Kindertagen
Sport- und Leiterwagen

Verflellbare Sporfmagen
schon von 5 Mark an

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Karl jBaldus , Bachenburg.

Der geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg und Umgegend
zur gefälligen Nachricht , daß wieder

Ta. neue Ringofen-mauerfieine(Klinker)
sowie Garten- und Sockelffeine

täglicf ) zu billigsten Preisen von meiner vampMngofenrlegelel bezogenwerden können.

Durch mein für den Ziegeleibetrieb sehr qünstiqes Material mird ein
poroses Fabrikat erzielt und bei fachgemäßem Verarbeiten desselben , besonders
aber durch Anlage von Luftschichten sind feuchte Wände selbst an den der
Witterung am meisten ausgesetzten Stellen ausgeschlossen. Die Anlage solcher
Wände mit Luftschichten werden jedem Interessenten gerne kostenlos mitgeteilt.

Auch können Referenzen über ausgeführte Neubauten , in denen vorstehende
Konstruktion angewandt wurde , bei mir eingeholt werden.

Maurermeister und Aiederverlläufer erhalten llorrugrpreile.

| Friedrich Mies, Baugeschäft, Hachenburg.

Kindermiidiflafc&en
Sauger

Zchlauchgarnitnren
sowie

sämtliche einzelne Teile
^ Irrigatore. Binden
Saugerschlmich im Meter

bei

Ijeinrid) Ortbey
Hachenburg.

Ber teste TuBbodensdnitz:
Zusammenroübare

Bolzmattenu. -Käufer.
MI). Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.

Jede Kum-
mermit

Monatsschrift zurSelbsfanfertigungder
Kinderkleidung und Kinderwäsche.

_6 Gratis -Beliaeere »schna*.
bogen, ' Vinke für Mutter Für die Jugemk

Reiche der Ki nder, Praktische Hausfrau.
Achten Sie genau

auf Titel u. Verlag
John Henry Schwerin,,

Berlin W. 57.

Abonnements
durch alle

Buchhandlungenund
Postaustalten0t d  i x>emn w. 57.(Mfr'TÄSMn Henry Schwerin,8S5

■■ Huf Ceilzablung™
Erstklassige

Roland-Fahrräder
1 Jahr GarantieM. 85. —
Anzahlung 20 M ., monat-

j lich 5 M.
Bei Barzahlung hoher Rabatt.
S .Rosenau, Hachenburg.

Treppenleltoni
in jeder Trittzahl ü Tritt
80 Pfg . empfiehlt

Änil Bulbus, Hachenburg.
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